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Mchc Aqklffe Mtz MM , M «« Smlh.
Die russische Entlastungsoffenfive.

Italien.
Der Entenlekriegsval arbeitet . Das dürfte das

bisherige Ergebnis der Beobachtung seiner Tätigkeit
sein. Zwar tut er das nicht in dem Umfang , wie es
seine Kritiker im eigenen Lager wünschten, indem er
eigene Initiative entwickelt, und endlich einmal die
schon so lange angekündigtc Generaloffensive in Szene
setzt, aber immerhin reagieren die Bundesgenossen nach
einiger Zeit doch darauf , wenn sie sehen, daß einer von
ihnen angegriffen worden ist. Es scheint aber , als ob
der Ententetriegsrat diesmal doch eine Gesamtoktion
hat vornehmen wollen, nur hat er auch hier wieder das
große Pech gehabt , daß die deutsche oberste Heeresleitung
nicht soviel Rücksicht und Geduld übte , um die Entente-
plane zur Ausführung reifen zu lassen. Sie hat Ort und
Zeit der Kriegshandlungen selbst bestimmt, und da¬
durch schon die Absichten des Vierverbands aufs unbe¬
quemste durchkeuzt. Die auf das deutsche Vorgehen bei
Verdun nicht gefotzten feindlichen Heerführer mutzten
also, um die Franzosen zu entlasten , d. h. um zu ver¬
meiden. daß zu starke Kräfte gegen die Westfront an¬
gesetzt würden , früher als geplant , ihre noch nicht
völlig vorbereiteten Aktionen aufnehmen , und dadurch
wurde den feindlichen Heeren schon ein wesentlicher Teil
der Möglichkeit eines durchschlagenden Erfolges ge¬
nommen. Die französischen Hilfeschreie hatten Tadorna
zu seiner 5. Jsonzooffenfioe veranlaßt , weil er eben aus
Prinzip keine Truppen an die Westfront abgeden wollte,
das Ergebnis war erfolgreicher Vorstotz unserer Bundes¬
genossen, dessen Kraft sich namentlich am Tolmciner
Drückcnopf bemerkbar zu machen scheint. Die Italiener
aber haben wieder schwere Verluste an Menschen und!
Material erlitten , ohne irgend welchen praktischen Ge¬
genwert . Nun haben die Russen dasselbe Spiel begon¬
nen. Sie wurden von ihrer Kaukafusosfensive gewalt - !
sam abgelenkt , weil sie wahrscheinlich ebenso von den
Franzosen wie von den besorgten Italienern gerufen
wurden . Sie haben also gleich an zwei Teilen der Front
angegriffen . Der Angriff gegen die deutsche Front er¬
streckt sich vom Dryswiatisec bis zu den Naroczscen,
einer Strecke, die etwa 25 Kilometer südlich von Düna-
durg beginnt und in einer Ausdehnung von über 100
Kilometern in südlicher Richtung verläuft . Wie die
Karte zeigt, handelt es sich uni ein unwirtliches Seen-
und Sumpfgelände , das dem Angreifer aber große
Schwierigkeiten bereitet . Die Russen scheinen ihre An¬
griffe erst nach starker Artillerievorbereitung , bei
welcher sie große Munitionsverschwendung getrieben
haben sollen, begonnen zu haben , aber ihre Feuer¬
wirkung war trotz des großen Eisenhagels verhältnis¬
mäßig unbedeutend , und unsere braven Truppen haben
denn auch den Angreifern einen blutigen Empfang be¬
reitet . Unsere Heeresleitung meldet, datz am 18. März
etwa 0000 tote Rüsten vor den deutschen Stellungen ge¬
zählt wurden , und nach dem gestrigen Bericht werden
wieder schwere russische Verluste bei den wiederholten
Angriffen verzeichnet. Der Feind hat also in den zwei
Tagen sicherlich an Toten und Verwundeten über ein
Armeekorps verloren, das will selbst für russische Ver¬
hältnisse etwas bedeuten . Es ist zwar nicht anzunehmen,
daß der russische Generalstab aus diesem Ergebnis die
Folgerungen zieht, vielmehr wird man damit rechnen
muffen, daß die russischen Anstrengungen an der deutschen
Front erst in der Entwicklung begriffen sind, datz wir
also noch Weiteres von dort zu hören bekommen. Auch
im Sübosten haben die Rüsten starke Kräfte eingesetzt.
Bekanntlich stehen sie dort noch ein Stück auf galizi-
schem Boden, entlang dem Sereth bis zum Dnjestr , und
an dem Endlauf des Sereth in den Dnjestr haben die

Ein erfolgreiches Seegefecht
vor der flandrischen Küste.

(WTB .» Berlin , 20. März. lAmtlich.) Vor der
flandrischen Küste fand am 2V. März früh ein für
uns erfolgreiches Gefecht zwischen drei
deutschen Torpedobooten und einer Di¬
vision von sünf englischen Zerstörern
statt. Der Gegner brach das Gefecht ab , nach¬
dem er mehrere Volltreffer erhalten
hatte  und dampfte mit hoher Fahrt aus Sicht. Auf
unserer Seite nur ganz belanglose Beschädigungen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Erfolgreicher Fliegerangriff auf die englische
Südostküfte.

(WTB .) Berlin 20. März . Ein Geschwader unserer
Marineflugzeuge belegte am 19. März nachmittags militä¬
rische Anlagen in Dover , Deal und Ramsgate trotz starker
Beschießung durch Landbatterien und feindliche Flieger aus¬
giebig mit Bomben . Es wurden zahlreiche Treffer mit sehr
guter Wirkung beobachtet. Alle Flugzeuge sind wohlbehalten
zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Der englische Bericht.
(WTB .) London, 20. März . Das Kriegsamt meldet:

Bier deutsche Marineflugzeuge haben heute Ost-Kent über¬
flogen. Das erste ^ oar erschien über Dover in einer Höhe
von 5000—6000 Fuß gegen 2 Uhr nachmittags . Das erste
Flugzeug ließ 6 Bomben auf den Hafen fallen und wandte
sich dann nordwestlich, indem es Bomben auf die Stadt warf.
Das andere Flugzeug erschien nach dem Flug über Dover um
2.l3 Uhr über Deal , wo es mehrere Bomben fallen ließ . Ein
zweites Paar erschien über Ramsgate um 2.10 Uhr und warf
Bomben auf die Stadt . Eines dieser beiden Flugzeuge flog
nach Westen, das andere , verfolgt von einem englischen Flug
zeug, na -'' Norden . Eine Bombe soll auf Margatc gefalle»
sein. Die zwei Flugzeuge erschienen über Westgate um 2.20
Uhr. Hier stiegen einige unserer Flugzeuge zur Verfolgung
auf . Es wurde keine Bombe abgeworfen . Soweit bis jetzr
mitgeteilt ist, beträgt die Zahl der Toten 0, die der Verwun¬
deten 3l . Es wurden insgesamt 18 Bomben abgeworfen.
Eine Bombe fiel auf das kanadische -Hospital in Ramsgate.
Sie verursachte keinen Verlust an Menschenleben. Sachschaden
wurde an einigen Häusern und Arbeiterhütten angerichtet.
Ter Fliegeroffizier Bone verfolgte in einem Einsiherflugzeug
eines der deutschen Flugzeuge 30 Meilen weit über das Meer.
Dann kam es zu einem viertelstündigen Gefecht. Das deutsche
Flugzeug wurde mehreremalc getroffen und mußte nieder¬
gehen. Der Beobachter wurde getötet.

Rüsten nun wieder angegriffen , und zwar mit dem Er¬
folg, datz die an der Mündungsstelle am Nordufer des
Dnjestr stehenden Abteilungen unserer Verbündeten
infolge der ungeheuren Beschießung durch die Rüsten
den dort geschaffenen Brückenkopf aufgegeben haben.
Wir werden wohl in den nächsten Tagen von einer
Weiterentwicklung der Kämpfe hören . Ob die russischen
Opfer aber den Westmächten eine Entlastung bringen,
wird abzuwarten sein.

Während man in Fankreich mit höchster Spannung
nach Verdun sieht, und keine Zeit für politische Er¬
örterungen hat , haben die Italiener sich in den letzten
Tagen in der Kammer gehörig über die Kriegslage
ausgesprochen. Die italienische Regierung hat Worte
hören müssen, die nicht sehr schmeichelhaft und auch
nicht sehr zukunftsverheißend für sie lauteten , und man
hat eigentlich noch der Aufnahme der Erörterungen den
Eindruck, daß alle Parteien mit der Regierung Sa-
landras unzufrieden waren , und daß lediglich der Um¬
stand die Regierung am Ruder ließ , daß man keine
andern geeigneten Männer zu finden mutzte, die den
verfahrenen Karren weiter führen wollten . Salandra

sprach denn auch wieder sehr resigniert . Er hob hervor,
datz die Regierung nur solange am Ruder bleiben wolle,
als die Kammer ihr das Vertrauen schenke. Damit
wälzte er natürlich alle Verantwortung vom Mi¬
nisterium ab, und gab der Kammer die im jetzigen
Augenblick wenig angenehme Macht in die Hand , an¬
dere Minister zu suchen. Mit diesem Schaĉ ug hat Sa¬
landra den Krieg begonnen, hat er auch im November
die Kriegshetzer gegen Deutschland beschwichtigt und er
hat sich auch diesmal , trotzdem so ziemlich alle Perteien
sich über die bisherigen geringen Erfolge Italiens ab¬
fällig ausgesprochen haben , wieder ein Vertrauensvotum
geholt mit 394 gegen 6l Stimmen , und zwar in Bezug
aus die wirtschaftliche und finanzielle Politik , die dies¬
mal besonders scharf angegriffen worden war . Man darf
zwar annehmen , datz die Resolution mehr nach England
gerichtet war , und Salandra instand setzen soll, dem
englischen Egoismus mit Drohungen bester zuleide zu
rücken. Bezüglich Deutschland zeigten sich selbst die
schärfsten Kriegshetzer etwas zurückhaltend; der Besuch
Cadornas in Paris wird vielleicht Aufklärung darüber
geben. Das Gesamtergebnis der politischen Aussprache
kann man aber wohl in dem burschikosenAusdruck zu¬
sammenfasten: „Es wird fortgewurschtelt" , weil eben
zur Zeit ein anderer Ausweg nicht vorhanden ist.

O. 8.

Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Die deutsch- amtliche Meldung.

(WTB .) Großes Hauptquartier, 20. März. (Amt
lich.) Westlicher Kriegsschauplatz.  Durch g» tc
Bcobachtungsverhältniste begünstigt war die beider¬
seitige Artillerie - und Fliegertätigkeit sehr lebhaft. I«
Maasgebiete und in der Woevre-Ebene hielten sich auch
gestern die Artilleriekämpfe auf besonderer Heftigkeit.
Um unser weiteres Vorarbeiten gegen die feindlichen
Verteidigungsanlagen in der Gegend der Feste Dou-
aumont und des Ortes Baux zu verhindern, setzten die
Franzosen mit Teilen einer neu herangeführten Divi¬
sion gegen das Dorf Vaux einen vergeblichen Gegenan¬
griff an. Unter schwersten Verlusten wurden sie abge-
wiescn. Zm Luftkampf schoß Leutnant Freiherr von
Althaus über der feindlichen Linie westlich von Lihons
sein 4., Leutnant Bölke über dem Forgeswald (am
linken Maasufer ) sein 12. feindliches Flugzeug ab.
Außerdem verlor der Gegner 3 weitere Flugzeuge, eines
davon im Luftkampf bei Cuisy (westlich des Forges-
waldes) die beiden andern Lurch das Feuer unserer Ab¬
wehrgeschütze. Eines der letzteren stürzte brennend bei
Reims , das andere sich mehrfach überstürzend in der
Gegend von Ban de Sept dicht hinter der feindlichen
Linie ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz:  Ohne Rück¬
sicht auf die großen Verluste griffen die Rüsten auch
gestern wiederholt mit starken Kräften beiderseits von
Postawy und zwischen Rarocz- und Wisuiewssee an.
Die Angriffe blieben völlig ergebnislos . Zn Gegend von
Widsy stießen deutsche Truppen vor und warfen feind¬
liche Abteilungen zurück, die sich nach den am gestrigen
Morgen unternommenen Angriffen noch nahe vor un¬
serer Front zu halten versuchten. Ein Offizier und 28«
Mann von sieben verschiedenen Regimentern wurden
dabei gefangen genommen.

Balkankriegsschauplatz.  Nichts Neues.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
(WTB .) Wien. 20. März. Amtliche Mitteilung

vom 2«. März, mittags:
Russischer Kriegsschauplatz.  Gestern abend

«urde nach sechsmonatiger tapferer Verteidigung die



zum Triimmcrhanje« zerschossene Bruckcnjchanze
nordwestlich vo » Uscieczko geräumt . Ob¬
gleich es den Russen schon in Len Morgenstunden gelun¬
gen war. eine 300 Meter breite Bresche zu sprengen,
harrte — von achtfacher Uebermacht ange-
grissen — die Besatzung, aller Verluste ungeachtet,
»och durch7 Stunden in heftigstem Geschütz- und Zn-
fantcriefeuer aus. Erst um 5 Uhr nachmittags entschlaf;
sich der Kommandant, Oberst Planckh. die ganz zer-
störtenVerschanzungenzuräumen.  Kleinere
Abteilungen und Verwundete gewannen auf Booten das
Südufer des Dnjestr. Bald aber muhte unter dem kon¬
zentrischen Feuer des Gegners die Ueberschiffungauf-
gegebcu werden, und es blieb der aus Kaiserdragonern
und Sappeuren zusammengesetzten tapferen Schar, wenn
sie sich nicht gefangen geben wollten, nur ein Weg: S i e
muhte sich aus dem Norduser des Dnjestr
durch den vom Feinde stark besetzten Ort
Uscieczko zu unseren aus den Höhen nörd¬
lich von Czaleszczqki eingerichteten
Truppe « durchschlagen . Der Marsch mit¬
ten durch die feindlichen Stellungen ge¬
lang.  Unter dem Schutze der Nacht führte der Oberst
Planckh seine heldenhafte Truppe zu unseren Vorposten
nordwestlich von Czaleszczqki, wo sie heute früh cintraf.
Die Kämpfe um die Brückenschanze von Uscieczko wer¬
den in der Geschichte unserer Wehrmacht für alle Zeiten
ein Ruhmesblatt bilden.

Italienischer Kriegsschauplatz . Am
Görzer Brückenkopf  wurde gestern vormittag die
feindliche Stellung vor dem Südteil der Podgora-Höhe
in Brand gesetzt. Nachmittags nahm unsere Artillerie
die gegnerische Front vor dem Brückenkopf unter hef¬
tiges Feuer. Nachts wurde der Feind aus einem Graben
vor Pevma vertrieben. Die Kämpfe am Tol-
meincr Brückenkopf  dauern fort. Die gewonne¬
nen Stellungen blieben fest in unserer Hand. Die Zahl
der hier gefangen genommenen Italiener stieg auf 925.
jene der erbeuteten Maschinengewehreauf 7. Mehrere
feindliche Angriffe auf den Mrzli Vrh und den Kr»
brachen zusammen. Auch am Rombon eroberten
unsere Truppen eine Stellung.  Hierbei
fiele« 145 Italiener und 2 Maschinengewehre in ihre
Hand. Die lebhafte Tätigkeit an der Kärntner Front
hält an. Im Tiroler Grenzgebiet hielt der Feind den
Cot di Lana-Abschnitt und einige Punkte an der Süd-
sront unter Eeschiitzfeuer.

Südöstlicher Kriegsschauplatz . Unver-
»»dert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs!
von Höf er . Fcldmarjchalleutnant.

Unsere U-Boote vor Saloniki.
Bukarest 20 März . Wie laut „Nat .-Zeitg ." aus rnssi

»wen Berichten über die Lage in Mazedonien zu entnehmen
ist, hat sich die Unterseehovtqcfahr vor Saloniki in lekler Zeit
erheblich gesteigert. Einzelne Transporte werde» von mim
bestens zwei bis drei TorpcdobootszerstSrern begleitet. Ge¬
neral Sarrait benutzte bei seinem Athener Besuch ein Ho-
sriitalsckstff, das von einige» Torpedobootszcrstörcrn und
kleinen Küstenfahrzeugen begleitet wurde . Es heißt , dag
feindliche U Boote i» der Nähe von Saloniki Minen gelegt
haben.

Ein französischer Torpedobootszerstörer
versenkt.

(WTB . ) Paris . 20. Mörz . Amtlich wird mitgeteilt.
Der Torpcdobootszcrstörer „Renaudin " ist im Adria¬
tischen Meer am 18. März morgens von einem feind¬
liche« Unterseeboot versenkt worden. :> Offiziere, dar¬
unter der Kommandant und der zweite Offizier , sowie
44 Mann werden vermißt . 2 Offiziere und 24 Mann
wurden von dem französischen Torpedoboot ausgenom¬
men . das den „Renaudin " begleitete.

Don den Neutralen.
Holland und der „Tubantia "-Fall.

Haag. 20. März. „Nieuwe von den Dag" meldet,
laut „Lokalanzeigcr " : Die niederländische Regierung
lieh bereits am Samstag in der Angelegenheit der
Tubantia" der deutschen Regierung eine Note über¬

reichen. Die großen holländischen Dampferlinien , die
bisher etwa 50 Passagierschiffe verkehren ließen, be¬
schlossen. künftig keine Passagierdampfer mehr auszu¬
schicken und den iirdischen Verkehr nur durch Fracht¬
dampfer aufrcchrzuerhalten . Es werden nur Passagiere
ausgenommen , die die unumgängliche Notwendigkeit
der Reise Nachweisen können . Frauen und Kinder werden
überhaupt nicht befördert.

sWTB . ) Amsterdam . 20. März . Ein hiesiges Blatt
meldet , daß infolge des Untergangs der „Palembang"
ausfahrende Schiffe Schwierigkeiten mit den Mann¬
schaften haben . Die Bemannung der „Dirksland " soll
sich heute früh geweigert haben , auszufahren . Die Leute
bandelten in Uebereinstiimnung mit dem 'Vorstand ihrer
Soemannsverei -n igung.

lWTB . ) Amsterdam , 20. März . Das „Hand -els-
blad " erfährt , daß die Dampfschiffahrtsgesellschaft
Reederlandcn und der Rotterdamer Lloyd ernstlich er¬

wägen . Leines ihrer Schiffe ausfahren zu lassen , bis
weitere Rachrrchün vorliegen . Die Schiffe „Prins der

Reederlaichen " und Tainbora " , die aus Java erwartet
werden , erhielten Befehl , in Falmouth zu landen und
dort weiteres abzuwarten.

Rotterdam. 21. März. Wie der „Nieuwe Rotter-
damsche Courant " erfährt , besteht die Absicht, das
Wrack der „Tubantia" mit Tauchern zu untersuchen, um
Sicherheit darüber zu erhalten, aus welche Weise der
Dampfer zum Sinken gebracht wurde.

(WTB . ) Haag , 20. März . Im Ministerium der
Innern hielten vier Minister eine Konferenz . Nachher
wurde eine Versammlung vo» Vertretern der hol¬
ländischen Needcreisirmen abgchalten und über die
Eesahr für die holländische Schisfahrt beraten, jedoch
wurden , wie verlautet , keine Beschlüsse gesagt.

Amsterdam, 20. März. „Nieuwe va» den Dag"
hatte heute früh gemeldet , daß die niederländische Re¬
gierung eine sehr scharfe Note in Sacheiz der „Tubrin-
tia " an die deutsche Regierung gerichtet habe . Dazu
wird halbamtlich aus Haag berichtet , daß im Mi¬
nisterium des Auswärtigen davon nichts bekannt sei.

England und der „Tubantia "-Fall.
(WTB . > London , 20. März . (Reuter .) Unter Be¬

zugnahme auf die amtliche deutsche Erklärung , daß die
„Tubantia " weder durch ein deutsches Unterseeboot
noch durch eine deutsche Mine zum Sinken gebracht
worden ist, stellt der Sekretär der englischen Admirali¬
tät fest, daß zur Zeit des Untergangs der »Tubantia"
kein englisches Unterseeboot in der Nähe gewesen ist.

Dauernde Einverleibung des Nordepirus
durch Griechenland.

(WTB .) Bern, 20. März. Der Mailänder „Secolo"
berichtet aus Athen , ein von heute datiertes königliches
Dekret erklärt die Provinzen von Nordepirus als
dauernd zu Griechenland gehörig und dehnt die
griechische Gesetzgebung und Perwnltungsorganisation
auf sie aus.

Berlin , 21. Mürz. Der „Seceolo" meldet aus Rom,
Prinz Christoph vo» Griechenland, der Bruder des
Königs Konstantin, sei vorgestern Pormittag von Korfu
kommend in Rom cingetroffen und im Grand Hotel ab-
gestiegcn . Er begebe sich nach Paris , London und
Petersburg.

Zeichnet die Reichsanleihe.
Ja ernster Stunde.

Nun gilt 's , mein deutsches Volk, der Welt zu zeigen,
Das; Tn den Ernst der Zeit auch recht verstanden,
Gib Deinem Baterlandc all ' Tein Eigen'
Und mach' des Feindes Hoffnung mit zu Schanden.
Wir können zeichnen! Unsre deutschen Schwerter,
In Ost und Westen zeichne» die Geschichte,
Bon Tag zu Tag wird ihre Klinge härter
Und flammend helfen sie den; Weltgerichte.
Wir können zeichnen! Denn im Schutz der Waffen,
Die unser Land gleich chr'nem Wall umziehe»,
Blüht goldner Lohn dem emsig frohen Schaffen
Und reiche Ernlc unsres Volkes Mühen.
Wir wolle» zeichnen! All ' die teuren Namen,
Die draußen ans dem Feld der Ehre bliebe».
Die krank und wund zur Heiina ! wieder kamen,
Sind in des Reiches Schuldlmch eingeschrieben.
Wir wolle» zeichne» und geweinsani tragen
Die Last, die dieser Krieg uns auscrlcgte.
Wir wolle» alle gern und ohne Zagen
De» Wahn zerstören, den der Feind »och hegte.
Wir müssen zeichnen! Sind es Millionen,
Die in der Reichen Bank und Kasse stehen,
Sind 's „Hundert " derer, die in Hütten wohnen:
Sie alle werden gleich des Reiches Lehen!
Wir müssen zeichnen! In dem ganzen Volke
Soll dieses „Muß !" ein willig Echo finden
Und soll, gleich -Segeiissttömeii einer Wolke
In Opfersinn das ganze Reich verbinden.
Mag Können , Wollen . Müssen nun bescheren
Ein reich' Ergebnis diesem großen Werke,
Das deutsche Volk wird sich auch hier bewähren
In treuem Sinn , in Opfermut und Stärke
Und im Erfolg der ReichSanleihc liege
Für »ns daheim die Zuversicht zum Siege!

Bon unseren Feinden.
Die französischen Finanzen.

(WTB .) Bern , 20. März . Bei der Beratung des
Staatshaushaltes in der französischen Kmnmer erklärte Fi-
nanzminister Ribot , daß Frankreich täglich 93 Millionen
Franken Kriegsausgaben habe, Englands Ausgaben aber be¬
trügen täglich 110 Millionen und würden bald auf l25 Mil¬
lionen steigen. Zur Frage , wie Frankreich, dessen Gebiet
zum Teil sogar besetzt sei, diese ungeheure Last tragen werde,
begnügte sich der Minister das Recht zu fordern, Wertpapiere

!von neutralen Staaten , dir in französischen Händen seien, zu
Ibeschlagnahmen, »m sic von amtswegen zu verkaufen. Ribot
sprach ferner die bestimmte Hoffnung auf die Annahme des
Alkoholmonopols aus , erwähnte aber nichts von einer eigent¬
lichen Kriegssteuer , die die Linke erwartet hatte . Die Frage
einer Vermögenssteuer würde erst nach dem Kriege spruchreif
werden.

Cador»a i« Paris.
lWTB .) Paris . 20. März . Eenral Ladorna ist hier

angekoitunen . Er hatte eine Begegnung mit Zoffre und
Kriegsministcr Roques.

Ftaliens Kriegsziel.
Wien , 20. März . Wie die „Wiener Allgemeine Zeilg ."

aus Zürich berichtet, verlaute in der Umgebung Victor Ema-
nuels , daß dieser aus die Veranlassung des Ministerpräsi¬
denten Salandra das Verlangen der Partei der Interven¬
tionisten nach einer Kriegserklärung an Deutschland mit gro¬
ßer Entschiedenheit dahin beantwortete , die Kriegslage sei
sin Italien derart , daß eine Schwächung der italienischen
Front unter keinen Umständen stattfinden dürfe. Im Falle
einer Kriegserklärung an Deutschland würde Italien ge¬
zwungen sein, an die französische Front Truppen zu werfen,
was aber gänzlich ausgeschlossen sei da Italien sein Ziel
nicht verlieren dürfe, das einzig und allein darin bestehe,
Oesterreich-Ungarn zu besiegen und seine vo» Italienern be¬
wohnten Gebiete von der Fremdherrschaft zu befreien.

Die Portugiesen nicht kriegslustig.
Wien , 20. März . Dem „Neuen Wiener Journal " wird

'laut „Deutsch. Tageszcitg ." aus Zürich gemeldet: Der por¬
tugiesische Gesandte in Paris teilte dem französischen Mini¬
sterium mit, daß Portugal seine Armee vorläufig nur teil¬
weise mobilisieren werde. Es werden daher einstweilen nur
1 Land - und 2 Marincdivisionen auf Kriegsfuß gesetzt.

Rotterdam , 20. März . Die hiesigen kaufmännischen
Kreise, die über Portugal sehr gut unterrichtet sind, beurteilen
die politische Lage daselbst sehr skeptisch. England habe sich
in Bezug auf die von Portugal kommende Hilfe stark ver
rechnet. Tie portugiesischen Soldaten weigern sich, Kriegs¬
dienste aiißcrlmlb des Landes im Interesse eine» fremden
Macht zu leisten.

Die deutschen Schiffe in Portugal.
(WTB .) Budapest 20. März . „Az Est" meldet aus

Barcelona : Tie Offiziere der in Portugal beschlagnahmten
deutschen Schifc begaben sich teils nach Cadiz , teils nach Bil¬
bao. Die Mannschaften und Offiziere der Schiffe „Milos ",
„Taygetos ", „Naxos ". „EnoS " , „Rhodos ", „Arkadia", „Ja
va", die fast sämtlich der deutsche» Levantlinie angehören,
begaben sich nach Barcelona . Die Offiziere berichten, daß
die Schiffe, ehe sie beschlagnahmt wurden , gänzlich unbrauch¬
bar gemacht worden sind. Monate dürften vergehen, che dir
Schiffe verwendet werden könnten. Trotz lebhafter Stim¬
mungsmache der- Entente wird die Stimmung in Portugal
als deutschfreundlich bezeichnet, namentlich gilt dies von den
gemäßigte» Revublikanern und Ronaliften . Die portugiesi¬
sche Armee wird als sehr minderwertig geschildert. Ihre Be¬
waffnung sei kläglich. Die deutschen Offiziere , deren Zahl
40 beträgt , mieteten ein Haus in Barcelona , wo sie gemein¬
sam bis zum Ende des Krieges verbleiben wollen. Das unga
rische Handelsschiff „Szecchenh" wurde bisher nickt beschlag¬
nahmt . '

Englische Maßnahmen
zur Beschränkung der Einfuhr.

Newqork , 21. Mäz . (Reuter .) „Associated Preß"
veröffentlicht eine Unterredung ihres Londoner Ver¬
treters mit dem englischen Handelsminister Runciman,
in der dieser auf die bevorstehende Order in Council
hinwies , die die Einfuhr zahlreicher Luxusartikel
nach Großbritannien und Irland aus allen Ländern,
einschließlich den Dominions und Kolonien , vollständig
verbiete . Unter diesen Luxuswaren sind auch Privat
auiomobilc , Musikinstrumente , Messerschmieden )«,reu,
Metallwaren , Garnwaren , Porzellanwaren , Phantasie
artikel und Seifen inbegriffen . — Da - geschieht natür¬
lich nur , damit kein überflüssiges Geld ins Ausland
kommt.

Die U-BootantrLge.
Berlin , 20. März . Wie die , B . Z ." hört , wird sich der

Aeltestcn-Ausschuß des Reichstags am kommenden Mittwoch
vor der Vollsitzung versammeln, um über die Art der Haus
haltsberalung Beschluß zu fasse». Die Besprechung hat ins¬
besondere den Zweck, eine Einigung über die Behandlung der
Unterseeboot-Anträge herbeizuführen. Die Anträge werden
voraussichtlich zugleich mit dem Reichshaushalt in den Reichs
Haushaltsausschuß verwiesen werden. Von verschiedenen
Seiten wird angeregt , eine Erörterung der Anträge bei der
ersten Lesung über den Reichshaushalt in den Vollsitzungen
zu unterlassen, sie vielmehr zunächst in die vertrauliche Aus
schußberatung zu verlegen. Die antragstellendcn Parteien,
Nationalliderale und Konservative , werden ihre Haltung zu
dieser Anregung er festlegen. — In der Berliner Presse wird
ausdrücklich aufmerksam gemacht, daß die amtliche Kritik der
Fassung der Jnitiatianträge sich nicht auf den Zentrumsan-
trag erstreckt. Unter dem nationallibernlen Antrag fehlen in
der amtlichen Drucksache des Reichstags die Unterschriften
von zehn Fraktionsmitglicdern : Dr . Bärwinkel , v. Calker,
Prinz Schönaich-Carolath , Dr . Junck, Keinath , Marquart,
Dr . Paasche , Frhr . v. Richthofen, Schiffer und Schwabach.
Der Antrag der Konservativen ist gemeinsam gestellt mit den
Freikonservativen . Aus beiden Parteien haben sämtliche
Mitglieder unterschrieben bis auf den Hospitanten der Kon¬
servativen , Gebhart . Ferner trägt der Antrag die Unter¬
schriften von 5 Mitgliedern der Wirtschaftlichen Vereiniaunm
jedoch fehlen die drei Christlichsozialen Behrens , Dr . Burck-
hardt und Mumm . Die Deutsche Fraktion tritt also schon bei
dieser Aktion nicht in Tätigkeit . Denn es fehlen auch die
Unterschriften der 5 Deutschhannoveraner und der ferner zur
Deutschen Fraktion gehörenden bisherigen Wilden Bauer
(Pfarrkirchen ) , Hestermann, Lar , Graf Posadowsk », Der



Amtliche Bekmillmachllnge«.
Sicherstellung des Heubednrfs der Heeresverwaltung.

Rach Mitteilung der W . Landesfuttermittelstelle sind
von , Oberamtsbezirk Calw zusammen

2100 Doppelzentner Wiesenheu
aufzubringen und alsbald an die Heeresverwaltung abzu-
fnhren.

Die Schultheißenämter werden beauftragt:
I . in ihrer Gemeinde die Hcubesitzer durch ortsübliche Be¬

kanntmachung aufzusordern , soweit sie Heu (auch unter
20 Ztr .) im freiwilligen Verkauf abzugebe » haben , dies
alsbald beim Schultheißenamt onzumelden;

? . diese Anmeldungen unter Angabe der angemeldeten Menge
umgehend , spätestens jedoch bis 25 . ds . Mts . dem Ober - i
amt vorzulegeu.

C a l w, den 20 . März 1016 . !
K . Oberamt : Binder.  !

Der Kriegsausschuß für pflanzliche und tierische Oele
und Fette hat mit meiner Zustimmung die durch Verpflich-
nmgsschein mit den Margarine - und Speisefettfabrikcn so¬
wie dem Margarine - und Speisefetthandel vereinbarten
Groß - und Kleinhandelspreise mit Wirkung vom 15. März
1910 wie folgt geändert:

Die Großhandelspreise dürfen für Margarine auf 1,83
.die  für Speisefette aller Art mit 100 v. H . Fettgehalt,
wie Schmelzmargarine , Pflanzenfett , Kunstspeisefett usw ., auf
2,15 . die Kleinhandelspreise für den unmittelbaren Be¬
zug der Verbraucher bei Margarine auf 2 . //. und bei Speise¬
fetten aller Art mit 100 v. H . Fettgehalt auf 2,22 . //.
sämtliche Preise für das Pfund berechnet erhöht werden.

Durch diese Bekanntmachung werden die Angaben in
den Verpslichtungsscheincn in der oben angegebenen Weise
leändert , so daß der Absah zu den neuen Preisen voin 15.
März morgens ohne besondere Bekanntmachung durch den
.Kriegsausschuß oder die Margarinesabriken erfolgt.

Berlin,  den 12. März 1916.
Der Reichskanzler.

Vorstehende im .. Staatsanzeiger " Rr . 62 erschienene Be¬
kanntmachung wird hiemit veröffentlicht.

Calw,  den 17. März 1916.
K. Oberamt : Binder.

Mit dem 15. März 1916 tritt eine neue Bekanntmach¬
ung , betreffend Höchstpreise und Beschlagnahme von Leder,
anstelle der bisherigen Bekanntmachung über die Höchstpreise
für Leder vom 1. Dezember 1915 , durch die die bisher gül¬
tigen Grundpreise für Leder bei einer ganzen Anzahl von
Sorten erheblich herabgesetzt werden . Die neue Bkanntmach-
ung enthält auch im einzelnen noch verschiedene Abweich¬
ungen von der bisherigen . Alle Anfragen von Privatper¬
sonen , Finnen , Verbänden , oder anderen nichtamtlichen Stel¬
len sind, soweit sie sich auf die festgesetzten Preise beziehen,
an die Geschäftsstelle der Gutachterkommission für Leder¬
höchstpreise , Berlin W 8, Behrenstraße 46 . zu richten.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist im Staatsanzeiger
vom 14. März 1916 Nr . 61 ( Beilage ) einzusehen . Abdrucke
der Bekanntmachung sind bei der Meldestelle der Kriegs -Roh-
sioff-Abteilung für Leder und Lederrohstoffe , Berlin VV 8,
Behrenstraße 46 , erhältlich.

Calw,  den 17. März 1916.
K. Oberamt : Binder.

düng oder Krankheit verstorbener Angehörigen des Württ,
Armeekorps zur Verfügung.

Die Herren Ortsvorsteher werden hierauf mit dem Anfü-
gen hingewiesen , daß die Bewilligungen sich jedoch mit Rück
sicht auf die verfügbaren Mittel nur auf dringende Fälle be¬
schränken müssen.

Zu eventuellen Anträgen ist ein von der Kohlhawmer-
schen Druckerei in Stuttgart hergestellter Vordruck „Gesuch um
Unterstützung aus Militärmitteln " zu benützen.

Calw,  den 16. März 1916.
K . Oberamt : Binder.

Es wird verboten die Ausfuhr und Durchfuhr von:
Feinsilber , roh oder gegossen , gehämmert oder gewalzt , in

Stangen oder Blech ; legiertem Silber , roh oder gegasten.
Silbermünzen ( Nr . 772 des Zolltarifs ) ;

legiertem Silber , gehämmert oder gemalzt , auch in Form von
Blech , legiertem oder unlegiertem Silber , vergoldet oder auf
mechanischem Wege mit Gold belegt (Nummer 773 des
Zolltarifs;

Silberdrnht , auch legiert , rund , geglättet oder geformt , ver¬
goldet oder auf mechanischem Wege mit Gold belegt (Num¬
mer 774 des Zolltarifs ) .

Ausgenommen von dem Verbot bleibt die Mitnahme von
Silbermünzen nach dem Ausland bis zum Betrage von 10 .
für eine Person.

Berlin,  den 15. März 1916.
Der Reichskanzler.

Auf obiges Verbot , das im „Staatsanzeiger " Nr . 64 be¬
kannt gegeben worden , mache ich hiemit aufmerksam.

Calw,  den 18. März 1916.
K. Oberamt : Binder.

Bestellung auf Geflügelfutter.
Cs besteht Aussicht , daß dem Kommnnalverbaud aus

einer Brauerei einige Zentner Ausputzaerste zur Verwendung
als Gcflügelfutter überwiesen werden.

Bestellungen von Geflügelzüchtern , welche selbst keinen
landwirtschaftlichen Betrieb haben , wollen beschränkt auf das
Notwendigste spätestens bis 25 . ds . Mts . durch das Octiuit
»cißenamt beim Oberamt gemacht werden.

Der Preis für das Futter und wann solches zur Vertei¬
lung gelangt , ist noch nicht bekannt.

Calw,  den 16. Mürz 1916.
K. Oberamt : Binder.

Bestellung von Kartoffelwalzmehl.
Der Kommunalverband beabsichtigt einen Waggon Kar-

ioffelwalzmehl z» beziehen und es wollen daher die Bäcker
ihre » Bedarf alsbald beim Oberamt anmelden . Der Preis
für I Doppelzentner wird sich voraussichtlich zivischeu 44
und 45 Mk . bewegen.

C a l w, den 20 . März 1916.
K. Oberamt : Binder.

Unterstützung aus Militärmitteln.
Dem K . Kriegsministerium stehen aus besonderen Kriegs-

speude » Mittel zur Unterstützung von Kriegsteilnehmern und
von Familien im Felde gefallener ode ^ infolge von Verwun-

K . Oberamt Calw.
Auf die im „ Staatsanzeiger " Nr . 59 erschienene Be¬

kanntmachung der K. Zentralstelle für die Landwirtschaft
vom 8 . ds . Mts ., betreffend die Abhaltung von Unterrichts¬
kursen im Hufbefchlag , wird hiemit hingewiesen.

Der „Staatsanzeiger " kann bei den Herren Ortsvor¬
steher » eingesehen werde » .

Den 17. März 1916.
Regicrungsrat Binder.

K. Oberamt Calw.
Auf die im „Staatsanzeiger " Nr . 62 erschienene Be¬

kanntmachung des Reichskanzlers vom 9. dS . Mts ., betref¬
fend die gewerblickfe Verarbeitung von Rohhärz , wird hie¬
mit hingewiesen.

Ter „Staatsanzeiger " kann bei den Herren OrtSvor-
stehcrn eingesehen werden.

Ten 17. März 1916.
Regierungsrat Binder.

K . Oberamt Calw.
Ans die im „Staatsanzeiger " Nr . 65 (Beilage ) erschie¬

nene Bekanntmachung der K . Zentralstelle für die Landwirt
schaft oin >3 . ds . Mts ., betreffend die Abhaltung von Unter-
richtskursen über Bienenzucht , werden die beteiligten Kreise
hiemit hingcwiesen.

Der „Staatsanzeiger " kann bei den Herren Ortsvor¬
stehern eingesehen werden . x

Den 19. März 1916
Regicrungsrat Binder.

K. Oberamt Calw.

Kurs für kriegsinvalide Schreiner und Angehörige sonstiger
Holzgewerbe.

Die K . Zentralstelle für Gewerbe und Handel beabsich
tigl , im Falle genügender Beteiligung , für kriegsinvalide
Schreiner und Angehörige sonstiger Holzgewerbe einen Kurs
von etwa ümonatlicher Dauer in Stuttgart abzuhalten.

Näheres im Gemerbeblatt Nr . 11, dieses kann u . a . bei
den Herren Ortsvorstehern cingesehen werden.

Den 17. März 1916.

Zrntnmrsantmg ist von allen 91 Fraktionsmitgliedern un¬
terschrieben.

Ter „ Staatsanzeiger " schreibt : In der U-Bootssache ist
iinläßlim der bekannten beiden ini Reichstag eingebraebten
Anträge van dem WTB . bemerkt worden , ihre Fassung könne
»en schädlichen Eindruck erwecken, als solle eine Einwirkung
ans die Entscheidung in der Kriegführung ausgcübt werden.
Deutschlands Stolz in dem Weltkrieg ist seine oberste Rüh¬
rung . Daß sie, im Gegensatz zu mancherlei Erscheinungen
bei unsere » Gegnern , über jeden 'Versuch von Eingriffen er
haben sein muß , steht der Ration fest. Ist der vom WTB.
aefürchtete Eindruck auch nur möglich , so darf inan mit Be¬
stimmtheit von den , uatcrländisckte » Sinn verausselie ». daß
eine Art der Vcrbandlnng vermieden werde » wird , die einen
seichen Eindruck bestätigen würde.

Aus Stadt und Land.
Calw, den 21. März 1916.

Die 4 . Kriegsanleihe.
Vinn schreibt uns : Allerorts rüsten wir uns , der vierten

Kriegsanleihe einen würdigen Empfang zu bereiten und mit
ihrer Aufnahme im deutschen Volk unseren hämischen Fein¬
den zu beweisen , daß sie sich in ihrer Hoffnung und Behaup¬
tung . Deutschland sei ebenso finanziell erschöpft , wie es in
seiner kriegerischen Kraft vor dem Ende stehe, täuschen . Un-
nnsere Feinde können eben nicht begreifen , daß die deutsche
Nation in vielen Dingen ganz anders denkt und handelt,
als die ihrige , sie wollen nicht wissen und einsehen , daß das
gesamte deutsche Volk bei dein großen Ringen initkämpst und
ledes einzelne Glied desselben ebenso selbstverständlich sin
bet, im Notfall Opfer an Hab und Gut dem Wohl des Vater
landes zu bringen , wie der tapfere deutsche Soldat freudig
ins Feld zieht und mit seinem Herzblut den Sieg miterringen
Hilst. Die moderne Kriegführung ist ungleich kostspieliger
als die in früheren Zeiten und so kommt cs , daß die in den
drei ersten Kriegsanleihen aufgebrachten Mittel rasch wieder
verbraucht waren . Wohl ist das eine wenig erfreuliche Tat¬
sache, doch bleibt uns dabei die tröstliche Gewißheit , daß die
Kricgsrüstung im eigenen Land erfolgt , ersetzt und ergänzt
wird und so das Geld im Lande bleibt ; cs wandert von der
Heeresverwaltung zu den Lieferanten , von diesen zu den
Arbeiter » , weiterhin zu den Geschäftsleuten , Landwirten re .,
und der Ileberschuß landet in den Sparstrümpfen der Land
leutc , den Spar , Darlehenskaffen und Banken . In diesem
Punkt unterscheiden sich die Verhältnisse in Deutschland
wieder vorteilhaft von denen unserer Feinde , insofern , als
die letzteren Milliarden ins Ausland geben muffen , um sich
Waffen , Kriegsgeräte und Lebensmittel aller Art zu ver¬
schaffen Unser Geld wechselt nur den Besitzer , es ist aber
immer da und steht dem Reiche zur Verfügung . Bedenke»
mir die Sicheflieit , die »ns mit der Garantie des Staates

gegeben ist und weiterhin den hohen Zinsfuß , so ist es leicht
erklärlich , daß die Kriegsanleihe bei uns eine beliebte Kapi¬
talanlage geworden ist.

Nun hört man da und dort die Befürchtung aussprechen,
daß namentlich in der kapitalkräftigen Landbevölkerung we¬
niger Geneigtheit zur Zeichnung vorhanden sei. Einsender
dieses hat aber eine bessere Meinung von unserem aufgeklär¬
ten Landvolk , er hält derartige Anschauungen für Aeußc-
rungen geringer Kenntnis der Sachlage oder augenblicklicher
Verstimmung über die mancherlei Hemmungen und Stö¬
rungen , die der Krieg uns bringt . Auch ivir Stadtleute sind
von solchen Mißstimmungen nicht immer ganz frei , wenn wir
ehrlich sein wollen , müssen auch wir zuqeben , daß wir manch¬
mal nrit den bestehenden Verhältnissen unzufrieden sind , und
uns in der Mißstimmung verleiten lassen , über Gott und die
Weit zu schelten . Daraus darf man aber noch lange nicht auf
eine bleibende Mißstimmung schließen , wir sind deswegen
doch gute Patrioten , und wenn das Vaterland ruft , stehen
wir alle , Landvolk und Stadtvolk , Schulter an Schulter be¬
reit , den Feind zu schlagen , sei es im Feld , sei es im wirt¬
schaftlichen Kampf in der Heimat . Wir wollen den Feind
nicht im Land haben ! Wir haben schon genug durch den Ein¬
fall der Russen in Ostpreußen , der Franzosen im Ober -Elsaß!
Wir dürfen Katt nicht versuchen , weil cs uns noch sehr gut
geht . Denken wir an die Völker , die den Krieg im Lande
haben , einen Krieg , der in seiner Fürchterlichkeit dort alles
vernichtet , wo er wütet . Wie würden die Feinde an unserem
blühenden Land und der friedlichen Bevölkerung den lang
aufgcspcichcrteii Haß kühlen ! Nein , so weit darf und kann
cS nicht kommen , und kein Deutscher mit vernünftigem Sinn
kann auch nur entfernt daran denken , daß er durch sein Ver¬
halten mithelfeu wollte , diesen Schrecken herbeizuführen . Wir,
die wir zu Hause sind , wollen vielmehr einmütig zusammen-
stchen und durch freudige Zeichnung der Kriegsanleihe mit¬
kämpfen , mitsiegen . Arm und Reich , Klein und Groß , jeder
nach seinem Können , dann wird das Ergebnis der Anleihe
ein ebenso glänzendes sein , wie das der letzten . Wie es in
Deutschland jetzt keine Parteien geben darf , so soll auch kein
Unterschied in der Gesinnung zwischen Stadt - und Landbe¬
völkerung bestehen ; mir sind alle gute Deutsche , alle Zeit be¬
reit , Gott , was Gottes ist, und dem Kaiser , was des Kaisers
ist, zu geben . VV.

Diensterledigung.
Tic Bewerber um eine ständige Lehrstelle an der cv.

Volksschule in Ealw haben sich durch das Bezirksschulami
oder die Vorstandschaft der Lehrcrbildungs oder Erziehungs¬
anstalt ihres gegenwärtigen oder früheren Tienstocts binnen
5 Wochen bei dem Evangelische » Oberschulrat zu melden.

Reichsstelle für bürgerliche Kleidung.
Um für die minderbemittelte Bevölkerung die bei länge¬

rer Dauer des Krieges notwendige Bekleidung , in erster Linie

das erforderliche Unterzeug zu angemessenem Preis zur Ver¬
fügung zu haben , ist eine Reichsstelle für bürgerliche Klei¬
dung ( Reichsbekleidungsstellc ) eingerichtet worden . Zum
Vorsitzenden der Stelle ist der Königlich Sächsische Geh . Rat
Oberbürgermeister a . T . l ) r . für . l) r . inx . Beutler bestellt.
Ter Reichsbekleidungsstellc liegt die Vorbereitung der zu tref
senden Maßnahme », die Bewirtschaftung der Vorräte , ihre
Verteilung und die Sorge für Ersatzstoffe ob. Die Stelle
wird zunächst im Einvernehmen mit der Heeresverwaltung
festzustellen haben , was von den beschlagnahmten Textil
waren für die bürgerliche Bevölkerung frei gegeben und der
Reichsbekleidungsstellc überlassen werden kann . Hiernach
wird zu prüfen und z» bestimmen sein , was weiter an Roh
stoffen Halb - und Fertigwaren im Reich zu greifen und welche
Ersatzstoffe zu beschaffen sein werde » . Daneben ist der Be
darf zu ermitteln . Nach Feststellung des Vorrates , des 3»
Wachses und des Bedarfs ivird es Aufgabe der Reichsstelle
sein , de» Verteilungsschlüssel zu finden . Inzwischen wird
über die Form der Vorrattzsicherung und Verteilung Ent¬
schließung zu treffen sein . Zur Begutachtung aller Fragen
wird der Reichsstellc ein engerer Beirat von Sachverständige»
beigegeben werde » .

lSCB . ) Ellwangen , 20 . März . (Gerettet . ) Unter den
Geretteten des Passagicrdampfers „Tubantia " befindet
sich auch die Konzertsängerin Marie Maier , die auf der
Ausreise nach Südamerika begriffen war.

Für die Schriftl . verantwort !. Otto Seltmann,  Calw.
< r̂uck u . Verlag der A . Oelfchläger 'fchen Buchdruckerei . Lala

tanäwirlschallli'chei'keMsverein 6a!w.
Aufforderung zur Anmeldung für den Auftrieb auf die

Jungvieh - und Fohlenweidc in Nnterschwandorf.
Tie Eröffnung der Weide in Unterschwandorf findet

voraussichtlich Mitte Mai statt und es werden die Mitglieder,
welche Jungvieh oder Fohlen auf die Weide bringen wollen,
ersucht , ihre Tiere spätestens bis l . April ds . Is . bei dem
Dereinssekretär Herrn Oberamtspfleger Fechter  in Calw
anzumelden , woselbst aucb die näheren Bedingungen zu er
fahren sind.

Rinder , welche sich zur Zeit des Weideauftriebs wegen
Maul - und Klauenseuche in einer » Sperr - oder Beobachtungs-
gebiet befinden , werden nicht angenommen , ebenso Rinder
aus verseucht gewesenen Gehöften , wenn nicht seit dem Er¬
löschen der Seuche mindestens 6 Wochen verflossen find.

Calw,  den 19. März 1916.
Vrreinsvorstailb : Reg .-Rat Binder.

Zeichnet die Vierte Kriegsanleihe!
Zeichnungsschluß morgen  mittag 1 Uhr!



Amtliche und Privat -Auzeige«.

4. Kriegsanleihe.
Obwohl die auch siir die vierte Kriegsanleihe vorgesehene Bedin¬

gung der Auküudbarkett bis zum 1. Oktober 1924 in der Presse
wiederholt erläutert worden ist, findet sich beim Publikum immer wieder
die Anschauung, daß das Reich beabsichtige, den Zinsfuß nach dem
Kriege alsbald heradzasetzen. Es macht fast den Eindruck, als ob der-
artigen Auffassungen geradezu von feindlicher Seite Borschub geleistet
würde, um das Ergebnis der Kriegsanleihe empfindlich zu schädigen.
Zur Behebung aller Zweifel sei deshalb nochmals mit Nachdruck hervor-
gehoben, daß die vorgenannte Bedingung lediglich dem Interesse der
auf die Kriegsanleihe Zeichnenden dienen soll, indem fie ihnen minde»
stens bi» 1. Oktober l924 «Inen sünfprozentigen Ztnsgenuß gewähr¬
leisten und sie keineswegs hindem wird, auch schon vor diesem Zeit-
punkt über die erworbenen Schuldverschrnbungeudurch Verkauf oder
Verpfändung zu verfügen. Eine Herabsetzung des Zinsfußes nach dem
!. Oktober 1924 ist nur in der Form möglich, daß das Reich die An¬
leihe kündigt und dem Inhaber die freie. Wahl läßt, entweder den
Nennwert der Anleihe in bar zurückzuerhalten oder sich mst einer nie-
drigeren Verzinsung zu begnügen. Das Reich ist an die Bedingung
der Undündbarkeit bis zum 1. Oktober 1924 vertraglich gebunden.
Darüber, ob eine Kündigung seitens des Reichs uach dem l. Oktober
1924 erfolgen wird, kann zurzeit eine Entschließung nicht getroffen
werden, da diese Frage nur nach der künftigen Entwickelung des Zins¬
fußes überhaupt deurteist werden kann. Es kann also somit darüber
keine Unklarheit bestehen, daß der Zeichner auf die vierte Kriegsanleihe
einen fichereu Anspruch auf sünfprozentigen Zinsgenuß jedenfalls bis
zum l. Oktober 1924 erwirbt, der ihm nicht geschmälert werden kann.

Weiterhin wird bekannt gemacht, daß nach einem Bundesrats-
beschloß auch die 4' /,prozentigen Schatzanweisungen der Kriegsanleihen
bei Entrichtung der im Entwurf des Kriegsgewinnsteuergrsetzes sorge-
sehenen Abgaben und zwar zu einem vom Reichskanzler festzusetzenden
Kurs an Zahlungsstott angenommen werden.

Schließlich wird auf mehrfache Anfragen mitgeteilt, daß die Her¬
stellung und Abgabe der Schuldverschreibungen der dritten Kriegsanleihe
infolge des Mangels an Personal längere Zeit beanspruchte, jedoch zum
größten Teil bereits erfolgt ist und in nächster Zest beendet sein wird.

Schluß der Zeichnungsfrist:
22. Mürz, nachmittags1 Uhr.

Calw, den 21. März 1916.
K. Oberamt: Binder.

Leinach.
Der Beschluß der bürgerlichen Kollegien vom 10. Februar 1916,

wonach in hiefiger Gemeinde

rille Wiche nhöhteHlllldeabgabe«m
je 12 Mk.fmd.Hund oh»eAusnahme
erhoben werden soll, ist von den K. Ministerien des Innern und der
Finanzen, durch Erlaß vom 11. März 1916, Nr. 962, auf die Zeit
vom 1. April 1916 bis 31. März 1921, genehmigt worden.

Den 20. März 1916. Grmeiuberat.
Vorstand Schneider

Am Donnerstag, d. 23. d»., von vormittag» 8 Uhr
ab habe« wir in nnjeren Stallungen

in Lalw
i« Gasthaus zum „Löwen" einen sehr große«
Transport

Viek
zum Verkauf, bestehend aus

Wueu MW-e«.
MW Well Ulli!Wem

Millueu,
sowie einer großen Auswahl

starker Stiere
und schönem Jungvieh,

woz« Liebhaber freundlich einladeu

Rllbi«Md Mar KmMt.

N. Fvrftnmt Llammhet« ,
OA. Calw.

Mü -Mlll-ch-Va-
tllllf Ms dem SM.

Aus StaatswaldungenI. 7.. 8.,
9.. 22., 25., II. 7. und 17. Fichten,
Tannen und Forchen geschätzt zu
660 Fm. I.—NI. Kl.. 175 Sm. IV-
und V. Kl.

Verkauf im schriftlichen Auf¬
streich, Angebote bis spätestens 5.
April an das Forstaml, wo Eröff¬
nung der Gebote Vorm. 10 Uhr
aus der Forstamtskanzlei. Losver-
zeichnijfe und Offertformulare ver¬
sendet die Geschäftsstelle für Holz¬
verkauf der Kgl. Forstdtrektton.

N. Forstaml Hirsau.Holr-Sllkms.
Am Freitag , den 24. März,

nachmittags 3 Uhr, im »Hirsch
und Lamm" in Hirsau, aus
Etaatswald OttendronnerbergAbtl.
Psrtemenhau, Tann; Altburgerweg
Abtl. Bleiche: Lützenhardt Abtl.
Ealjleckrnrain, Lärchengarten:
Stämme : 3 Buchen mit 1,84 Fm.

IV. Kl.
Beigholz. Rm. Eichen:  1 Klotz-

Holz. Buchen:  59 Scheiter, 9
Prügel, 46 Klotzholz, 17 Anbruch,
Nadelholz:  33 Prügel, 98
Anbruch.

Reisig: 21 Flächenlos« mit 2450
Nadelholzwellen. 42 Lose auf
Hausen mit 920 Buchen- und
2650 Nadelholzwellen, 6 Lose
Schlagraum.

Calw, den 21. März 1916.

Todesanzeige.
Freunden und Bekannten

testen wir mit, daß unser
Vater

^ Iohlmes Setz
am Freitag Nacht in

M Stuttgart sanft ent¬
schlafen ist und auf dem Prag-
friedhof beerdigt wurde.

Die trällernde»
Hinterbliebene«.

' Zavelfteiu.

Zur Saal:
empfehle ich:

MM«, stideslli,
LMM«. MWerz..
Skllsslme». teste Risch.,
in bekannt bester Ware

H. Wiedeumayer Ww.

1Klei«.WlllMllg
hat sofort oder später zu vermieten.
Näheres In der Geschäftsst. d. Bl.

Empfehlung.
Erlaube mir, der geehrten

Einwohnerschaft von Talw u.
Umgebung meine

Reinigungsanstalt
s.Oerren- u.damen-
Aeiöer sowie Tügeln

von StäröwästHe
jeder Art , bei schonender Be¬
handlung und billigster Berech-
nung, in empfehlende Erinner¬
ung zu bringen.

Paula Hörrmann,
Reinigung- -«.vügelgeschüst

Lederstratze 175.

Lelednunsen
aut äie

E7 . .
MM voll IM—M,

5°KiedmdMüekMrWMii
5^ llökknlllöülö MM » dir IM r. lirr, .N.N

nelimen wir Uris LL. AäLrs:
kostenfrei entZeZen

kMÄ DI . kmck i» KM
e. 6. m. b. N.

Freundliche Einladung
zu den

EvllllBWvs-Vllslli«lllllllljje>.
in der Kirche zu Würzbach,

von Missionar Antenrieth, vom IS - 26. März 1918.
Werktags nachmittags'/-2 Ahr und abends8 Ahr.

Am Sonntag um 3 und 7 Ahr.

in großer
Auswahl bet

SM SMI«.

Schöne

EM -SWine
habe fortwährend abzugeben, zum billigsten Tages- ^
preis. Die Tiere find durchweg gesund und seuchen-
srei und oberamtstierärztlich untersucht.

H. Ltt, Hllydlsche Wirtschaft»Calw. Telefon 14«.

auf steiluiscste und ausländiscste R-enten und
Können bei « invvoinrlke -sier » Sivsti « !»-

stlviß durck lausest wieder sterein ^ekolt werden.
Rssii» » imit

Wir kaufen fast alle ausl . woKlklklvMeilLN
voupom » .

v . Vei88« e»ser v . m. b. » . 8 6 865)
7kl. 2645, AllüKSrt , Xllnr>ei8tr. 11.

Fleißiges kräftiges

zum 1. April >M" gesucht. dW
Arnold, Schömberg,
O.A. Neuenbürg.

El«SieistuWe»
nicht unter 18 Jahren oder

Merk Pkksl»
zu kleiaer Landwirtschaft gesucht.
Bon wem sagtd. Geschäftsst. d. Bl.

lklkillkttWllhllvlls
hat sofort oder später zu ver¬
mieten. Näheres in der Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

1Zimmer
gut möbliert, ist sofort oder später

zu vermieten.
Badstrahe 37».

Kleinere freundliche

Wohnung
ist auf 1. Juli zu vermiete«

Badftratze L41.

Schöner
SchMjtr od.
Kriegshmd

nicht über 1 Jahr alt, zu kaufe«
gesucht. Schriftliche Angebote mst.
E . S . an die Geschäftsst. d. Bl. erbet.
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